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haben. Die Forschenden haben Quarzkörner 
aus diesen Sedimenten extrahiert und so mit-
tels einer ganz bestimmten Technik das Alter 
der Strandwälle bestimmt: Die Körnerpräpa-
rate wurden in einem speziellen Gerät mit 
Licht stimuliert, wodurch sie selber zur Quelle 
von Lichtimpulsen wurden. So wurde die ku-
mulativ gespeicherte Strahlungsdosis gemes-
sen. Die Forschenden konnten anschliessend 
ermitteln, wann die Quarzkörner zuletzt dem 
Sonnenlicht ausgesetzt waren. Dieser Zeit-
punkt ist identisch mit der Bildung der Strand-
wälle, auf denen nachfolgend prähistorische 
Siedlungen entstanden sind. 
Der alpine Quarz der Wauwiler Strandwälle 
besteh t aus «dunklen» und «hellen» Kör-
Forschende sind im  Wauwilermoos (siehe 
Kasten  un ten  rech ts) auf mehr als 120 
archäo logische Stätten  gestossen . Die stein -
zeitlichenFundebeƂndensichaufMoränen
und fossilen  Strandwällen  sowie inmitten  
des ehemaligen Wauwilersees. Die Funde 
aus den  ehemaligen  See sedimenten  sind 
mehrfach ineinander verzahnt. Dies weist 
auf periodische Schwankungen der Seetiefe 
und Ausdehnung h in . Man vermutet, dass 
spätglaziale und holozäne Klimaschwan-
kungen diese Muster aus Siedlungsspuren  
und Sedimenten kreiert haben. PD Dr. Ebbe 
Nielsen  hat die Funde jahrelang akribisch  
dokumentiert und konnte so zeigen, dass 
die Gegend direkt nach der Schmelze der al-
pinen  Vorlandgletscher besiedelt wurde. 
Forschende haben das Alter der verschie-
denen Stätten bereits mit diversen Datie-
rungs-Methoden bestimmt: Radiokohlen-
stoff- und Pollenmessungen sowie archäolo-
gische Metho den gehen davon aus, dass die 
Stätten zwischen 16 000 und 4500 Jahren vor 
heute entstanden sind. 
Das Alter der Wauwiler Strandwälle kann an-
hand der Optisch Stimulierten Lumineszenz 
(OSL) (siehe Kasten auf Seite 24) direkt be-
stimmt werden. «Dosimeter»  sind die Mineral-
körner der Sand- und Löss sedimente, welche 
die Auswirkungen der radioaktiven Umge-
bungsstrahlung über Jahrtausende kumuliert 
−
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Der «helle» Quarz dominiert die Resu ltate 
solcher Sediment- oder Mischalterbestim-
mungen  (mehrere Phasen  der Sedimentati-
on). Die Unsicherheiten  erscheinen  zwar 
gross, und dennoch  werden  sie meistens 
un terschätzt. Ein ige Experimen te deu ten  
darauf h in , dass die alpinen  Quarzkörner 
das im  Laufe der Zeit aufgebaute 
Lumineszenz-Sig nal un tersch iedlich  gu t 
ku  mulieren  beziehungsweise «auf bewah-
ren». Bei der Auswertung einer Probe wei-
sen  die Quarzkörner teilweise also schein-
barversch iedeneAlterauf−auchwenn
keine geologischen  Anhaltspunkte für 
mehr phasige Sedimentationen  vorliegen . 
Jetzt müssen  die Forschenden  vorsich tig 
sein ,denndiesesPhänomenkönnte−inAb-
hängigkeitvomgewähltenAltersmodell−
nern . Die «hellen» Quarzkörner sind mit 
nur einem Prozent stark un tervertreten . 
Werden  «dunkle» Körner mit Lich t stim u-
liert, so liefern  sie nur wenige Lich timpu lse 
pro Sekunde, die «hellen» h ingegen  seh r 
viele. Die Lich timpu lse, welche der Quarz 
aussendet, werden  zusammen mit den  stän-
dig vorhandenen  Background-Impulsen  
elek tron isch  gezählt. Zur statistischen  Be-
rechnung der Äquivalen tdosen  und deren  
Unsicherheiten  wird ein  Poisson-Prozess der 
Impulszäh lung angenommen. 
Der Background der Zählvorrich tung streu t 
sehr stark, weshalb die inhomogene Zusam-
mensetzung des alpinen  Quarzes zu  Proble-
men führt: Insbesondere die «dunklen» Kör-




GeoPanorama 1 | 2014
der warmzeitliche Bölling-Alleröd-Torf und 
Seeterrassensedimente (um 15 000 bis 
12 500 ± 1500 Jahre vor heu te). Den  Ab-
sch luss dieser Sequenz bilden  zwei Sedi-
mentlagen  aus der Zeit der Jüngeren  Dryas 
um 12 200 beziehungsweise 11 100 ± 900 
Jahre vor heu te, gefolgt von  einer schmalen  
Überdeckung mit Torfresten . Dieser Torf 
wurdejedochvollständigundgrossƃächig
abgebaut.
Die Altersbestimmung anhand der Optisch  
Stimulierten  Lumineszenz liefert trotz der 
Unsicherheiten vielversprechende Resultate 
für das Wauwilermoos. Die Ergebnisse lie-
fern eine logische Chronologie und fügen  
sich gut ins bestehende Zeitraster für die End-
phase der letzten Vergletscherung (LGM).
mehrere Sedimentationsphasen  vortäu-
schen  oder das wahre Alter des Sediments 
verfälschen . Sollten  weitere Experimente 
diese Vermutungen  bestätigen , so wird man 
die Mess protokolle und statistischen  Aus-
wertungsverfahren  für den  alpinen  Quarz 
anpassen  müssen .
Unter Berücksichtigung der Unsicherheiten  
bei der Altersbestim mung durch  Optisch  
Stimulierte Lumineszenz hat man  für das 
Wauwilermoos eine erste, vorsich tige Schät-
zung der Alter der quartären  Decksedi-
mente vorgesch lagen . Diese stü tzt sich  vor 
allemaufdieAuswertungeinesProƂlsim
Strandwall und auf den  Vergleich  mit der 
archäo logischen  Altersbestimmung. Dem-
zufolge gehören  die un ter dem inneren  
Strandwall (bei Mattenhof, Wauwil) gefun-
denen  Sandur- Sedim ente mit Frostkeilen  
(24 300 ± 2000 Jahre vor heu te) in  eine rech t 
frühe Abschmelzphase des Gletscherlap-
pens beim  Wauwilermoos (ein  Seiten lap-
pen  des Suhretal-Gletschers). Darauf folgen  
